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D<e „Laibllchn Zeitung" «scheint, mit Niisnllhme l n
S«Ml: unb Feiertage, !i!gl!ch, 1Mb losiet sammt den
Veilagen im Comploll ganjljülirin i> st,, l)»lb-
jü'tirln. N fl. 50 lr,, mi! Hrruzband im Lomptoir
ganzj. 12 f l , , halbj. N fl, Für die Ziisicllimg in'«
Hau« sind linlbj. 5," lr. mehr zu entrichten. M i l
der Post purtosrii gnnzj., »n!n Krmchnnb «nb ge-

druckter Adlrsst >'> «„ hnlhj. 7 si, 51 lr.

Instrtwns.aebilhr f in eiue Vnrxwiid - Gpaltmzelle
obtl dm Raum derselben, ist für imolisst Linschal-
Mng6tr., für 2m»lige8lr,, fl!r «malige I N lr. u, s, w.
Zu diesm Gebühren ist noch ber Insertion« - Stempll
p« 30 fr, für eine jedesmalige llmschallung hinzu zu
rechne». Ins«»»« bi« 10 Zeilen losten 1 fl. »0 l l .
fl!r 3 Mal. l fi. 40 tr, für 2 Wol und 9U fr. f«r

1 Mal (mit Inbegriff de» InseltionSstempel»).

^3aibacher Zeitung.
Amtlicher Theil.

c ; e s e t z
ivirksam für d.is Herzogthmn Krain,

betreffend die Nestreitu»« der Kosten zur
»rrstelluuss uud <frlialtn»n der fathvlisclie»
.<lllsj,lu- und Pfründenc<Hebn«de, dann ;ur

Veiscliaffunss der Hirchenerforderuisse.

Mit Zustimmung dcs Landtages Meines Herzog'
thumö Krain findc Ich anzuordnen, wie folgte

8, '.
Die Kosten zur Herstellung »ud Erhaltung dcr

Kirche»', Kaplanei- und sonstigen Pfrnndengebändc,
da»» zur Vcischaffnng der Kirchcncinrichlnnzi, dcr
Paramente und anderer 5circhcncrfordcrnisse haben
vor Allem Jene zu bestrciten, welche hie;» kraft ci»ei
Stiftung, eincs Vertrages oder eines sonstigen Rechts»
titels verpflichtet si»d. Die Art und das Maß dcr
Vcilümg richtet sich »ach dcm bcsondcrcn Verpftich-
lnugölitel,

^. 2,

Wenn »nd in wic weit ci»e derartige Vcrpftich»
tung sich »icht geltend machen läßt, ist zur Bedeckung
dieser Kosten zunächst das entl'el'rüche freie Einlom»
mc» des betreffenden Goücshauscs, falls jedoch riefe«
nicht znrcicht, u»d kci» besonderes Ucbcreinlonimen
entgegen steht, a»ch jc»cs dcr dazu gcl'mi^c» Filial,
lirchc» z» verwende!,.

U»lcr Äcoliachümg dci ^cschlichcu Vorschriften
nl'cr die Peräilßenmss u»d Vc!ast»»g dcö Kirche»-
q»tcs la,n, auch das Stammocrm^c» dieser Kirchen
i» sl'»'ei! in 'AiM'nich ^euc'nnne» werdc», alö das»
selbe weder l'ercits ei»c andclc ^iomiiuq l'at, »och
für du- Vcstrcüung dcv so»sli^e„ durch das Glträsl.«
nist drcz «!schc!ivcrmö,ie»ö z» dcckcude» Auslage» tl>
forderlich ist,

Vci Psarrhof- »»d Wirlhschastslicbäudc» sind die
Ncparat»rc», zu dc»c» dcr kirchliche Pfcli»d»cr durch
seine ereile, sci»cr Dicnstlcutc oder Hmi6a.c»osse»
Schul», Nachlassi^leit l?ocr Vcrwlchrk'suua, A»Iaß gc.
>iel'c» hat, vr» i!>»l allein z» licstrcilcu.

5>, 4.
,̂ i!ci»ere Aü^la^» für dic wgcüauutc ,̂ »'<!i I^l'll,,

als die Rauchfauglsiircro ° Vestaliima,, da»,i dir ac,
wölmliche Auöl'csser»»,i dcr Vcdach»»^, der Vöde»,
Oefe», Tl'ure» . feilste»'. Schlösser », ,, »>, I,al dcr
'Mml'm'i ' I>ei ^ farr lwf ' niid Wirüischaft^ncl'äudc,
,ileichf,iliö nllci» ^u l'eslreitc».

^^ -'-
s,^>. - ' " ,""' "dri^cu Vauauslage» für diese Gcl'ä'ud

/ i s ^ , !'5"iche» Pfru»d»er dau» beizu.rage»
we», w Pfunde la,-! der uo» ter Ko,,l»rnnz ch.

der lm, petemc» Vehmee richtig ncstelüe» Zassw» ei»
Iahrcscüikomme» ^ '» mehr als 5><«,» fi ^ W
abwirft,

I » diesem F>illc haben die Pfrüudner bci ciuem
Einkommen

s,I,^ s.l!<» bi^ «!<«» fi. den l<». Theil,
«,!>»» ,, WO .. .. >.,. ,
^ « , ., "»<) « .. «. ^
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« l.".<X» die »älftc tcr nach Abschlaq der

Koslcn für dic Hmidlaugcr. i»id Züg'Nbeilc,! verblei.

cudcn Vanauzlagc», welche i» der im 5, l 1
czcichncte» îicisc nicht gedeckt werde» können, nic-
lals aber ei» Mehreres z» l'cstreiten

8, ?.
Die kirchlichen Mü»d»er si»b berechtigt, dic sie

treffende Schuldigkeit i» Jahresraten al'zuslaücu.
velche nicht unler dcn drittc» Tl'ei! ihres, dc» Pclrag
von 5><X> ft, »bcrsicigendci! Mchrcinkrmmeus l,crab»

ehe» dürfen. Dic Verpftichlniig zu diesen Rate».
Ölungen übergclit, so writ sic dcr Pirülwucr nach
der gcnclümgten Zufrisluug »icht selbst z» leiste» hatte,
auch auf da« Interkalarc und auf die Nachfolger im
Pfrüudcngeuusse.

Znr Vestreitung der dnrch dic Anwendung dcr
uoranstchenden Vcstimmunge» <<i. l ^ ^) nicht bcdcck.
ten Vauanslngcn ist zunächst bcr Patron in Anspruch
z» nclimeu,

Dclselbc l>at in sowcit »icht liesonbcre p>ival«
rechtliche Titel, etwas anderes bestimmen, den fünften
Tlieil des Aufwandes zu ilberuelnne», welcher »ach
Abschlag des Beitrages a»s dem ^irchcnucrmugcn mid
Pfrüudcncinkonimcn, dann des Wcrthcs dcr Hand»
langcr^ und Zugarbcilcn zu bcslrcücn bleibt,

Wer sich im Vesip- ciüeö Gutes bcsiudcl, womit
das P.i!!o„!i!c>!ccht vcll>„!,!>c» ,!t. hn«, ol),ie Nnlcr.
schied des Rcügiolisl'ckcünüilssri!, dlc rem Pntroiic
nach diese», Gcsepc cchlicgeudc» Pfilchlcu z» erfülle».

Aus dcm Umstände allein, daß dcr Vischof, u».
abhängig uon dcr Präsentation, eine Pfründe verleiht,
kan» derselbe zu ^cislnngcn des Patrons nicht ucr»
pflichtet wcrdcn.

§10.
Gkisllichc Genossenschaften werden l>ci dc» ihncn

inlorporirten Pfründen, in wicscr» nicht cinc qeri»-
gcrc Perpf!icht»»g nachgewiesen wird, nach Abschlag
dcs Wcrtbcs der allfälligen Handlanges» und Zug.
arbeiten die Hälfte der ini H. l ciwahuten Koslc» zu
bestreuen haben.

§.N.
Die Auslage», welchc durch dic i» deu voran-

stellenden Peslimnmngc» bczcich„llcn Vcitrcigtn „ich
gedeckt erscheinen, st»r ""« dem Erlöse der zum btab
sichtigten Zweekc allenfalls cingelcüete» Sammlungen
nnd <» soweit anch diesc nicht znrcichc», i» dcr Regel
wic andere ,<tommn»alclfoldcrnissc. nach dc» Vcslim
inungen dcs Ocmeindcgeseyes an^ul'rinqcn, nölhigc,
ssalls durch cinc Umlage im ganzs,, .«»tirchensprengel
»ach-dem Maßstabe der direlle» Vcsteucrnng. jedoä
mi> Rücksichü'al'mc ans die geschlichr Vesteuerung der
nicht.k.ilholischcn Glanbeiisgenossr» z„ l»ss!icittn.

Die siilialkilche» »»d Wohngcbäudc dcr bei den.
sclbcn erpoiiirle» Geistlichen l'abr», wo »ichl andere
Rechtsverbindlichkeiten obwallen, mit Zuhüscnal'mc des
verfügbaren Kirchenucimögens. jcnc'heriusttllen und
zu erhaltcu, iu dcrcn Intcrcsse solche Kirchen, nnd
Wohngcbäudc bestehen. Sie wcrdcn abcr dcphalb.
abgcslhen uo» cincm besonderen Ucbcrcinlommeu, von
der Vcitragspsticht zu den Auslagen der Muttcrkirchc
uud Pfarre G 1) »>cht befreit,

§. 1.;,
Wcn» mit dem Mcßnerdicnstc das Recht auf

eine Wohnnng vcrbüüdc» ist, so ge,^n rücksichtlich der
Herstellung und (jrhallung derselbe» dic Vorschriften
dieses GcseheS.

Ist dcr Meßner zugleich Schulltbrcr. so sind die
Ansingen für die ihm gcbnbrende Wohnnng. insofern
die wechselseitige Äcitragspfiicht der Schul > und K>r>
chenkonkurre!^ »icht fch?» geregelt ist nnd kein !'?»<
sliges Ucbcreinkommcn crziclt ,uird. von dcn beiden
Kolikllrrclizpflichtigcn zu gleichen Theile» zu tragen.

§. >^,
So oft die Verwaltung des Kirchc». oder Pfrü».

denvcrmögcns nach dicscm Gesetze ci»cn Pcitrag des
Patrons oder der Gemeinde beanfpruchen wi l l , bat
dieselbe im Wege des Ordinariates »m die (5in!ei>
tung dcr ssonki!rrcn;vell'a»d!ung anznluchcn, welche
von der politischen Behörde auf Grund der il»r mit«
gctbcilten odcr nachzuholcndcn Vanplänc. Kostcnüber
schlage und.Mrchenvcrmögcns'Aliszügc einzuleiten »nb
cudgillig durchzuführen ist,

§. '^'
.!» dieser Verhandlung sind die .Nonknrre»;«

Pflichtigen rechtzeitig und mit dem Vcüahc cinzüladc»,
daß sie im Falle ihrc« Ausblcibcns der'bcabsiaitigleü
Vanführung als bcipftichtend angcselien nnd znr i'ei-
stung des ailf sie entfalltüdcn Beitrages verhalte»
werde» würde». Der Patron ist berechtige», sich auch
dnrch einen hi^n l'esonbcrs Bevollmächtigt?» ver<
treten zu lassen.

Vci der Vornahme der Verhandlung ift die ?io!I,<
wcndigkcit dcr Vantcn, der Vauplan lind KoNenübss<
schlag, die Veitragscinote dcr Konknrrcnls», dic ?Irl
ber Einzahlung oder '̂ciNnng n. s. w, genau zu I'e-
rathen, nnd wem, möglich durch Oinvcrständnih fest'
zustelle»,

8. '7.
Die Gllediaima dieser Verhandlung, sowie die

Enischeiduiig über dle uorgelommcoe» Miisprach,»
sleitt der politische» Veliördc „nler ssieilassuns, deS
gescpliche» Instanzcuznges zu,

§. ' « .
Nach endgillig erledigter Honsnrrenz.Verliaudl»»!,

sindGvon der pol,lischc» Vclwrdc die.ssonkürrenzpffili'.
ligcn, riiclsichüich deren Vertreter, zur Wal'l sines
VauausschnsslS einzulnden. Dieser hat auS -'< M,>.
glicdeni z» bestehen.

Der kirchliche Pfründner. der Patro» ober sein
Machthaber si»d in den Ausschuß, falls sie vor ber
Wahl bciz»trctcn erklären, ycfchlich berufen; dic mit
Rücksicht anf diese Erklärung zur Pollzahl noch er«
forderlichen Mitglieder werde» von de» zur Wahl er<
schieiicncn Konkurrenten mit absoluter Stimmeumchr«
heil gewählt.

Der Ausschuß übernimmt die l'eünug, Alisfül"
r»»g uud Verrechnung dcs Panes, Sämnülichc Mi!»
glicder habe» dieses Gcschäft nnenigelllich zu besorge»,
für die biemil verbnudene» baren Auslage»
ihnen dcr (̂ rsal) geleistet,

8- >''
Der Pauansschuß ist in seinem Wnf«nM, ,

das l'eschließendc »ud überwachende Organ, jedoch m
der Art »nd Weise der Panfübrnng im .ssosteuaus.
»vande. i» der Anfordernng der Keldbeilräge oder Na>
»ilalleiNunge» >,, s, w. an die Bestimmnngcn der
rechtskräftigen .ssonkurrenzvertiandlung gebunden.

Leine Pcschlüsse sind mit absoluter Stimmen»
mehrhcit z» fassen, für allc Konk»llenzpftich!ia.cn bin-
dcnd und im politischen Wege vollstreckbar. Ueber
allfälligc Vcrnfungcn odcr Beschwerden haben die po-
litischen Vehörbcn zu entscheiden.

§
Der Ausschuß wählt aus sciuer Mitte einen Ob>

man» als vollziehendes Organ. Dieser vertritt den
Ansschnß nach Außen, führt die Kassc unlcr Äilspcne
eincö zwcitcn Mitgliedes und hat dem Ausschnsse all»
jährlich die Rechnung und nach beendetem Vauc über
sämmtliche (tinnahmen unb Aliögadcn dic Sckllib»
rechnnng zu legen.

Der Ausschuß hat Ichtnc mUcr seiner Eol idm.
haflnng zu cr!ed,gc», und dessen die Konkurrenz.
Pft,ch»gen nnt dem Vcisahc zu verständige», daö s.e
d'e gelegte Vaurechnun^ bcin, lirchlichcn P f " ' » " " ' "



8«H
eiuseben und binnen drei Monaten »ach erhaltener
Verständigung im politische!! Instanzenzugc bemän»
gcl» können, widrigens dieselbe als genehmiget ange»
sehen werben würde.

§. 21.
Alle den Gegenstand dieses Gesetzes betleffendcn

Vorschriften bleibe» insoweit aufrecht, als sie nicht
durch das gegenwärtige Gesey eine Nendenmg er»
leiden.

Wien am 20 In l i l«<^,

/ranz Joseph m. p.
<krzher;og s la iner »». s,.

S c h m e r l i n g m. s».

Ans A. b. Anordnung:
Ritler v, S c h u r d a m. s,.

Das Staatsministcrinm hat im Einvernehmen
mit dem Hanlelsministerinm die Errichtung einer Ge»
meî deiparkassc in Frcudcnlhal (Schlesien) bewilligt
die LlaNtten derselben genehmigt.

<>>laft des k. k. F inanzminister iums vom
«. September » » « « » ,

womit der Termin znr Einzicbiin^ der Konvcnlions«
Münz-Ginkrenzer« nud Einbalblieuzei'Slückc biS Ende

September 1863 erstreckt wird.

wirksam für da« ganze Reich, mit Ausnahme des
lonibardisch.uenelianischen ilöüigrcicheö.

Das Finanzministerium findet den, laut Finanz»
miMclial« Erlaß vom !>. März 1^03 (N. G. V. Nr,
„'!>). bis Ende August !^l^> anberaumt gewesenen
Termin zur Einberufiing der Konuentions°Munz>Ein«
lrenzcr» »»o Einbalbkreuzer ° Stücke («Wiener Ztg."
vom l<», Mär; l,W3) bis Ende September zu ver«
längern.

> Diese Müi^cn sind daher von allen Kassen und
Aemtern noch bis Ende September 1863 bei den
Einzahlungen und Verwechslungen anstandslos an»
zunehmen, wogegen eine weitere Verausgabung der»
sclben von Seile der Kassen uud Aemter uichl mehr
slattsinden darf,

Nach Ablauf des Monats September !«»!3 wer-
dc» die genannten iNipfcvmünzcn nur als Knpfcrma»
lerial »ach dem Gewichte zu dem biefür besonders
festgesetzten Preise bei den i» dem ol'gcdachte» Er
lasse bezeichnete» Kassen und Aemtern angenommen
werden

v. P l e l i e r m. p.

Am 8. September l«»!3 wurde in der k. t. Hof-
und Etaatsdriickcrci i» Wien das XXXIl. Stück des
Reichs' Gcset) - Blattes ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 77 den Erlaß des Finanzministeriums >A>m 4,

September l^»>3, womit dec Termin zur Einzic«
hung dei Konventions«Münz>Einkreuzer< und Ein»
balblreuzer'Stücke bis Ende September ix»»3 er«
streckt wird. Wirksam für daS ganze Reich, mit
Ausnabmc des lombaidisch. vtnelianischen König»
iciches,

Wien, '.», September 1^»i.'»,
Vom t, k, Redalttonö'Buna» des Reichs'Gcseh.Vlattcs.

" ^ i ch tamt l i chn Theil.
«««bach, '.». Leptembn.

Das »»streitig wichligstc politische Ercigniß ist
„icht die Auflösung der preußischen Kammer, renn

diese „Maßrcgcl" sonnte man voraussehen — son«
der» d>c originelle Motioirung des Vorschlags durch
venü, v Bisniark uno Kollege», indem sie die deutsche
Rcformfragc alS Grund anführen. Man solllc cö
lauin glauben! Das biöberige Abgeordnetenhaus in
Preuße», i» welchem ei» Vincke. ein Pirchow siyen.
das l'ci jeder Gelegenheit sich Oesterreich feindlich
zeigte nnd so großpreußisch war. daß es schon in's
Ni^cüle ging. wilv ausgelöst, weil der Blut» uud
Eisenman» «in der dculschcu Frage gefügigere Abgc»
crdnctc" braucht. Was aber Da« Ällertraurigste ist,
es scheint fast als wollte das preußische Polt auf
die Lockspeise, wie sie ihm u. Vismarl mit der 0e>it.
schen Frage anflischt. eingehen und sich gefangen
gebe». Die neuesten Aeußerungen der preußischen
Presse lasse» u»ö fast an dem gesunden S i» „ des
preußischen Volles verzweifeln.

Die Verorennng. welche die Auflösung del Kam»
mn t!.,ll!ält, bat i» Deutschlano großes Aufsehen er»
legt. D^' Erinnerung an das alte, Vürgcrlrieg
Nichcute u»d .'lch dadurch ucrgrößcrude Preußen taucht
wieder aui; ab« .man findet es, Angesichts der gegen>
wattigen 2ituli!io>l lächerlich, mit dem Säbel zu
n M l n , Der stete R^ia«, ist, Preuße» sei die ei»'
z,ge echt deutsche Großmacht, »»d darui» müßte es
lcr Führer Deutschlands sein, E« ist sas dic fte

Idee — sagt die „G.>E." — die, wie man aus der
Vegründung der Verordnung sieht, zum Unglück
Deutschlands Preußen noch immer beherrscht. Diese
soll jeht ausgebeutet werden, „Auf dem Gebiete der
deutschen Bundesverfassung sind Bestrebungen zu Tage
getreten, deren linvcilcnubare Absicht es ist, dem prcu»
ßischcn Staate diejenige Machtstellung in Tculschland
und in Europa zu verkümmern, welche das wohle»
wordene Erblhcil der ruhmvollen Geschichte unserer
Väter bildet, und welche das preußische Volt sich
nicht streitig machen zn lassen jederzeit entschlossen gc<
wesen ist." Man könnte Randglossen schreiben zu
jedem Wort. Wohl zu mcrlcn, wir babe» die «deutsche"
Macht ucr uns, die auch Viktor Emamiel's «Mach!«
slellung", „wohlerworbenes Erblhcil" uud „ruhmvolle
Geschichte" anerkannt hat. Aber freilich, dic preußi»
schen „GcschichtSbanmcistcr- haben solche Auffassungen
möglich gemacht. „Wohlerworben?" Ist wirklich z, B.
Schlesien „wohlerworben?" „Ruhmvoll?" War wirk«
lich der Friede von Basel „ruhmvoll?" „Machtstcl.
lung?" Ja wohl! mit fremder Hilfe!

„Unter diesen Umständen", so fährt die Vcrord»
nnng fort, „wird es für Eu, Majestät Unterthanen
zugleich ein Bedürfniß sei», bei den bevorstehende»
Neuwahlcu der Thatsache Ausdruck zu geben, daß
keine politische Meinungsverschiedenheit in unserm
Lande tief genng greift, um, gegenüber einem Vcr<
suche zur Beeinträchtigung der Unabhängigkeit und
der Würde Preußens, die Einigkeit des Volkes in
sich uno die unverbrüchliche Treue zn gefährden, mit
welcher dasselbe seinem angestammte» Herrschcrhansc
anhängt," Es ist möglich, daß diese Parole ziehen
wird, möglich aber auch manches Andere. „Klaüdcra»
datsch" und «Kreuzzeitung- stimmle» schon vorigen
Sonntag vollkommen überein.

Es ist traurig, aber es ist Thatsache, sagt die
„Presse", daß, wie zur Zeit der berüchtigten Depesche,
welche die Austreibung Oesterreichs aus Deutschland
mit Hilfe Frankreichs als Zielpunkt preußischer Po»
lilit hinstellte, auch heute kein liberales preußisches
Blatt gegen die »«geheuere Anmaßung, die Frank»
furter Beschlüsse als ei» Attentat gegen die Würde
und als eine Beeinträchtig»»«, der Machlslcllnng Prcu»
ßens hinzustellen. Eiusprachc erhebt. Alle preußischen
Blätter rufen dem Minister»Präsidenten im Gegen»
theile zu, daß in diesem Pmiklc die neue Kammer
ihm, gleich der anfgelöslen. Uen zur Seile sicl'c»
werde, und so feiert den» derselbe ViSmarl, welcher
cic Verfassung, wie eine alle baufällige Hütte über
den Haufen wirft, mil seiner Berufung an den alt«
preußischen khauvinisnuls einen Triumph, wie selten
einer seiner Vorgänger.

Angesichts dieser widerspruchsvollen Erscheinung
muß man gestehen, Schulze»De!itsch hat Recht, wenn
er sagt. Preußen müsse der Gioßmachislchcl anSgc'
trieben werden, »nd wir meinen, es wird vielleicht
einmal geschehen. baß Preußen i,i die fünfte Gruppe
der für das Direktorium wählende» deutschen Staate»
gestellt wird. Erst dann werden die Pieußen wieder
Deutsche sein,

Gine neue Kaiserreise.
Das Gerücht, Se. Majestät der Kaiser werden

nach Ungarn gehen, tritt immer beharrlicher nnd be
stimmt« auf. Der Kaiser soll wirtlich „ach Pest
gehen, um dort Hilfe zu schaffen gegen die Nothlage,
des Landes, gleichzeitig aber die ungarische Nerfas-
sungsfrage zu lösen versuchen, die, wie ein schwerer
Bann auf jeder Bewegung Oesterreichs lastet. Wir
geben zunächst die Mittheilungen, wie sie uns über
diese» Gegenstand wörtlich vorliegen.

„Diesen Mittheilungen zufolge wird in politi-
schen «reisen von cineni wichtigen Ereignisse gesprochen,
welches in nächster Zeit vielleicht einen eben so tief
eingreifenden Einfluß auf daS Geschick unseres Reiches
und die weitere politische Entwicklung desselben ans
üben dürfte, wie der Frankfurter Fürstentag. Man
erzählt, daß Se. Majestät der itaiscr sich nach Pest»
Ofen zu begeben gedmte, uud daß diese Reise eine
neue Wendung der ungarischen Frage signalisiren
tonnte. Die neuliche mehrtägige Anwesenheit des
Frciherrn EüluöS in Wien soll mit diesem Nciseplanc
nicht außer Zusammenhang stehen, und es heißt, daß
dem beriihmtcn ungarischen Dcputittcn zu einem um-
fassenden ^dccnailötanschc mit den leitenden Staats'
Männern mehrfach Gelegenheit geboten worden sei.

Die „ S . Z." schreibt über denselben Gegenstand,
daß der nächste' Zweck der beabsichtigten Reise des
Kaisers tciu unmittelbar politischer sei, zunächst handle
cs sich um Maßregeln, die getroffen werden sollen
^ur Abhilfe der drückenden Nothlagc in den Gcspau-
schaftcn au der Theiß. Ein Landtag l«l Iiuo soll
unter den Augen oc« Königs über diese uiillufschicbbar
dringende Frage berathen und solle das Werl fort
setzen, welches der Monarch mit seiner großartige»
Spende von einer Mil l ion Metzc» Saattoni, mit
seinen umfassenden Geldanweisnngcn begonnen hat.
Dann würden sich, so lautet der Operationsplan,
weitere Wege finden, um anch die Ncrfassungsfragc

in das Bereich wechselseitiger Berathungen zn ziehen.
Dann solle mit dcn hervorragenderen Führern, mit
den Spitzen dcr Nation ein Ausweg vereinbart werden,
welcher dic Magyaren auf eine ihren Traditionen imd
Anschauungen nicht widersprechende Weise aus der
Sackgasse wieder herausführe, in welche sie durch ihn
einseitige Rcchtsbodcn - Politik gelangt sind; ein Ans«
weg, dcr zu einem Ausgleiche, zu einer ^cisöhnnnc,
mit dcr gcsamintüstcrreichischcn Verfassung führe."

D i e

Reformakte des deutsche» Vundes,
wie sie von dcr FürsteiiDersammlnng in Franlfnr!
angenommen wnrdc, lautet!

Abschnitt I .
Allgemeine Verfügungen.

A r t i k e l l .

Erweiterung des Bundeszwcckes.

Die Zwecke deS deutschen Vnndeö sind - Wal"
rung dcr Sicherheit »no Machtstellung Dcü!sc!'Iant><
nach A»ße„. Wahr»»., der öffcüllichcn Ordnnm, „ „
Innern. Fm'denmg ocr Wohlfahrt der ocnlsckc!,
N,ilil'n nnd Vcrtretnng ilner gemeinsamen Anliegen,
Schul) der Unverletzbarkeit und ucMsmi.Miäßigc,!
Unabbängigkci! der einzelnen deutschen Slaalcn. Schup
ocs öffcnüiche,, Rechlsznstandes in denselben, Gemcin>
ŝ mkett der Geseßgebnng im Bereiche der dem Bunde
ucrfassungslnäßig zugewiesenen Angclcgenhrilen. Or«
lcichteniiig der Einführung allgemeiner deutscher Gc<
scye und Ginrichtmigc» im Bereiche dcr gesengebendl»
Gewalt dcr einzelnen Staaten.

A r t i k e l .',

Neue Organe des Bundes,

Dic Leitung der Buudcsangelcgcnhciteu wild von
den sonucraincn Fürsten imd freien Städten Deutsch»
lands cineni auö ihrer Mitte hervorgehenden Direk<
toriuni übertragen.

Ein Bnndesralh wird aus dc» Bcuollmachliglc"
der Regierungen gebildet.

Eine VersMlmllmg dcr Bundcsabgcordnttcn w»^
periodisch einberufe» werden,

Ei»e Fülstcnueisaimnlnng wird l'ntt'diich zosam-
»uxirclc,,,

<5,,i Vmidesgenchlslwf wild enich!!,

Abschnit t «« .
Direktorium nud Bundesrall'

A r t i k e l 3,
Bildung des Direktoriums,

Das Direktorium des deutschen Bnndes bestt!'!
ans sechs Stimmen -

!, Ans dem Kaiser von Oesterreich,
^ m>a dem .«lniige vc>» Prcnßc» ;
! l , a»ö dem Nömgc »on Baiern;
<!, an« den Königen uo„ Sachse» , H>nn,>'>'>>

»nd Württemberg in jährlichem Wechsel durch cmc»
aus ihrer Mitte, insofclnc nicht eine andere genm»'
schafllichc Vereinbaning »nter ihnen eintritt;

5), aus einem durch dcn Oroßlierzog von Va»
den. den Kurfürsten vo» Hessen. Oroßberzog lwn
Hessen, dcn König uo» Dänemark als Herzog vo»
Holstein und ^auenburg. dcn König der Niedcllanrc
als Großhcrzog von 5!!lleml,nrg, den Herzog vo»
Braunschweig, die Großhcrzoge von Mecklenl'!»,,
Schwerin und Mecklenburg»Streliß «ud dcu Herzog
von Nassau zu wählende» Bllndcsmitglicde;

«>. aus eincm durch dcn Großherzog von Sachtt»'
Weimar, dcn Großherzog von Oldenburg, die H " '
zogc von Sachsen'Meiningcn, Sachsen ^ Altenbnrg,
Sachscn'Kobnrg'Golha »»s Anl'alt, die Fürsten >'0»
Schwarzburg «So,>dcrsh!!!,sen. Schwarzbnrg - Rndol'
stadt. ^icättcnstcili.. Walrek. Renß äücrc .̂'inic. Rc>l>'
jüngere Linie. Säunimbnrg ^ippc mid ^.'ippc, dc>l
Landgrafen von HesseN'Homburg und die freic» S>all>'
Lüblck, Frankfurt, Brcmc» und Hamburg z» n»'i>"
lcndcn Bnndcsglicdc,

Tic Wahlcn »»tcr .'> »nd C» gcschchcn auf dtt'
Jahre nnd »ntcr Anwendung dcS im Art, «! d<l
Bnndcsaltc festgestellten Sümniuerhältnisses. insofcl"^
nicht nittcr den nntcr 5> genannten Staaten eine > '̂
dcrc gcnlcinschaflliche Vereinbarung cinlrill.

Die Mitglieder dcs Direttorinm^ wevdcn sich "̂
der Ncgcl durch Bevollmächtigte am B»»vc6sipc "^'
trctc» lasse», (ßö bleibt ,hnen jedoch uorbchal'^'
sick bci wichtigeren Veranlassungen zu uerc»>'i>^
m» die Vcfüssüissc deü Direklorinms i» Person ">^'
zuübei».

A r t i k e l l .
Bildling des Bundesralhcs,

Der Bundcsrath bestellt ans den B e v o l l i » ^ ! ' ^
der 17 Stimme» des engere» Rathes der ^ " ,,„
uersammlnna, Oesterreich und Pienßen s ü ^ .̂̂ ,
Bnndcsralhe je drei Stimmen, so daß die o ^
Stimmen sich a»f 21 erhöht.
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Die fiir das Direktorium ernannte» Vcvollmäch'

tigten werden in dci- Rege! ihre Regicrungeu auch
im Vnndeörathe vertreten,

A r t i k e l 5>,
V°ls,ß >m Direktorium und im Bundesrathe- Ar!
l>« Abßim!Nl»,q, Verhältniß zn den vollmachlgcbc».

dcu Regilrungs», Hilfsbchördc»,
Den Vorsitz ini Direktorium »nd im Buudcsrathc

führt Oesterreich, I m Falle der Verhinderung des
^»rreichischcn Bevollmächtigten geht der Vorsitz <i»f
Plcußc» über.

Mit rcm Vorsitze sind keine anderen Befugnisse
als die zur formellen Leitung der Geschäfte crforde»
lichc» verbunden.

AUe Beschlüsse des Divektorinms werden mit
cinmcher Stimmenmehrheit gefaßt, Bei Stimmen-
gleichheit wird die Zahl dcr Bc^lükernüg <„ach der
Viiudesmatrikcl) der um, jeder Stimme verlrctcnen
Staaten, also: I. Oesterreichs. 2, Preußens, ^l,
Bnicrus, 4. der drei Köiiigrcichc. 5i, der ini Art, .'>
»uter 5> genannten Staaten, <>, der ebendaselbst unter
l'< gcnanntcu Staaten, nach den sich gcgc»übcrstehc»dcn
^rci Stimmen zusammengerechnet und solchergestalt
die Majorität entschieden,

Die Beschlüsse drö Bnudcsralbcs werden mit
einfacher Stimmenmehrheit gefaßt, sofcrnc nicht die
nachfolgenden Artikel Ansnnhmcn von diesem Grnnd»
satzc anordnen.

Die Dircktorialbcvollmächligten, so wie die Mit»
glieder des Bundcsralhes sind an die Weisungen ihrer
Rcgicrnngcn a,eb»»dc». Doch sind die Regierungen
und vorzugsweise die Direktorialböie vcrpflichlcl, ihre
Veuollmächtigtcn mit tbnnlichst ausgedehnten Instruk'
tionc» z» versehen, damit der Gang der Vunocsgc»
schäfte durch den Verkehr zwischen den Acvollmäch.
tiglcn und ihren Vollmachtgebern so wenig wie mög>
lich aufgehalten werde.

Die Aeziehnna.cn zwischen dem Direktorium und
den einzelnen Regierungen werden durch deren Ve«
voUmächtigte im Vundesratlic uermiitclt.

Die Milüärkommissio» ist dem Direktorium »uter«
geordnet. AIs weitere Hilfsbehörden werden dem«
selben eine Kommisstou für Inneres uud Justiz, eine
ssi„anzrom»iisslon und eine Kommission für Handels»
und Zollsachen bcigegebc,!,

Dircktorinm und Bundesrat!) hahe» ihren Sitz
zu Frankfurt a, M.

Ocstcircich.
W i e n , 7, September, Da« Abgeordnetenhaus

ist heute von dem Präsidium plötzlich zu einer Si»
kung einberufen ivorden. Die Tagesordnung betrifft
eine» ungcivöhiilichc» Ocgenstaud. Der Abgeordnete
Karl Rl'gawsli. welcher in der Nähe ^arnow's auf
seinem Onte Olpiny sich aniliielt. wurde anf Veran»
lassung des Weinberger La,idesgcrichtes verhaftet, »nd
das Instizniinisteriuni beansprncht uiin vom Abgeord»
nelrnhansc die »ach dem Gesetze über die Immunilät
der ilicich^lall'önnllilicdrr lu'fl'ivendige Zustimmung
zur a/richüichc» Vcrfolgnng. Da»? Ereigniß l>at in
den Abgeordnetenkrciscn großes Anfsehen erregt, Nach
dem zweiten Paragraphc des Gesetzes über die Imm».
nität kann ciu Abgeordneter olinc dic Ermächtigung
des Hanfes nicht verhaftet werden, menu er »ich! bei
einem Verbreche» oder Vergehen anf frischer That
ergriffen worden. Nun ist man gespannt, zu verueh.
inen, welche That Rogawski begangen Hal. bei der
man ilm »> ü^i' imli ergriff. Offenbar handelt es sich
hier »m politische Dinge, schwerlich bat der genannte
poluischc Abgeordnete gegen die Sicherheit dcs öster»
reichischc» Staates sich vergangen, (5« handelt sich
aller Wahrscheinlichkeit nach um dic Betheiligung a»
einem Aufruhr iu einem fremde» Staate. Wie ma»
"»>> denselben auf frischer That ergreife» konnte, ist
" " d " °!'w' wl'lick »icht wol»! zu versieben u»d
M . n ö7,?/l',"ö' '" '" ' " " " ' e r wohl den, Hause vor

" ' " " " ' ^ " ' f a l l s wird
ric ^ngelcgcnbc,t Gegenstand einer interessanten Dc.
l'.U'e »>'d «ora»ssich„ich „ich. i,/ b S tz , ,Mst
erlcd.g . .ondcr» einem Ausschüsse z r Be ch e 2
tung übergeben werden. ' (O D 3 )

W i e n , 7, September. E i , Petersburger Te.
. lcgramm meldet heute die Abreise des Großfürsten

Konstantin nber War>cha» „ach der Krim Diese
Rciserouic führt demnach Se. k. Hoheit über Wie»
und derselbe wild auch, wie wir vernehmen, an
cine», der »ächslc» Tagc nnscrc Stadt auf der Durch,
leise berühren,

obige Telegramm bestätigend schreibt man
der ,,G, (v« auv ^it, Priersburg. daß Sc, s. Hoheit
der Großfürst Koustauli» sich z» seiner Erlwlung a>,f
»!>>!ge Wochen nach seinem Lnstschlosse Oriauda >„
der ttrim begeben und bei sciner Zicisc durch die
österreichische» Staate» nach Wien kommen wird.

Aus « l n n i t z , <i, September, wir» der „Oest.
Zlg « geschrieben: „'>lic schr ma» sich anch czcchi-

scherscits Mühe geben mng. der Well uorzudcmo,»
strircn. Olmütz sei lein deutscher, sondern ein slavi«
scher Platz, cs will bei Niemand verfangen, und jeder
Tag liefert neue Beweise. daß unsere Stadt ilircm
Grundwcscii nach bleibt, wa? sie seit unvordenklichen
Zeiten war und ist. eine echte i»w rechte deutsche
Stadt. Als neuester Beweis für das Gesagte kann
die von, große» Aüsschnsse i» dc> S>tz»»g um» .,
d, beschlossene Adresse .ingenl'cn weidl», i,l welcher
Sr. Maj ocm Kaiser der Dank für die uon Aller»
höchstdemsclben eniriffene ^„üialivc zur Rcgcnera«
tion dcs dtütsche» Bn„des dargebrachl wird."

Die Adresse knüpft a» d,,i saiscrlichc Einlatungs-
schreiben an die deutschen Einsten »nd an sie Wl'llc
dcr kaiserlichen Eröffnuugsredc beim Fürsleulougrefsc
den Ansdrnck des Dankes dcr Stadt Brüuu, als dcr
Hauplader dcs deutschen Buudeölaudes Mähreu, für
die Bemühungen ocs KaiscrS, sicht in dcusclbcn eine
Garantie für die vcifassimgsnläsigc» Zustände Nester
rcichs »nd hofft, daß das Werk der Reform de.' Vu».
des auf ecu Grundlagen der Einheit und Macht, der
Freiheit und dcs Fortschrittes gelingen werde, ungc»
achtet der den Absichten dcs Kaisers entgegenwirken-
den Momeule.

<!, < . Hermannstad t , 2, September. I n
dcr heutigen Sitzung dcs siebenbürgischen Landtags
waren der tz, 2 und !', der Ncgierungsuorlage und
§8, 2 und 7. des Ausschuß.Entwurfes an der Tages.
oro»»ng. Dic Verhandlung war viel rubigcr uud
würdiger als gestern, Statt dcs ersten Absatzes dcs
§, 2 dcr Rcgicrungsuorlagc wurden die zwei erste»
Absätze dcs <i, 2 a»ö dem in der Generaldebatte uc»
worfciic» Gcsetzciitwurfe Raunichcrs fast wörtlich auf.
geiwmmc», Kombinirt uiil deu Aüträgcn Schagnna's
uud Negritin« lautet »uu der verciubartc ^. 2 dcs
Gesetzes, betreffend die Durchführung dcr Glcichbc-
rcchtigung dcr rumänischen Nation und ihrer Konfes,
sioncn, folgcudcimaßcn: ^. ^. „Die gritchisch-orien»
talischc uud die griechisch, l'mholische Kirche als solche
haben die gleiche sclbstständige Ncchtsstcllnng im
Staate uud die gleiche Freiheit der Sclbslbcstimmnng
in ihren inneren Angelegenheiten, welche die übrigen
gesetzlich anerkannten und staatsrechtlich aufgenom-
mene» Kirche» dc« Bandes nämlich die römisch'katho-
lischc Kirche, dic evangelische Kirche dcs Augsburgcr»
Bekenntnisses, die evangelische Kirche deö helvetischen
Bekenntnisses und dic uuitarische Kirchc ans Grund
del die volle Glaubens, und Gewissensfreiheit vcr.
bürgenden i'andcögcsche bcbaupte». — Vorbcbaltlich
deö durch die Gesetze des Großsürsteutl'ums Sieben»
bliracu drstlmmtc». uerfassuiiasmästî  ausu'lil'ende,!
Obcraufsichieircchles der jlro„c si»o alle dicsc .ssirchen
ft'Mi! berrchügt, lhrc lirchlichrn „nd Schulniigelegs».
bcitcu, wie anch ihre Stiftungen, Fonde und A»>
stalten, »nabl'ängig von jedwedem Einflüsse irgend
eincr andcrn Kirchc, nach Vorschrift ihrer kanonischen
Satzungen, selbstständig z» ordnen, zu verwalten »nd
zu leiten." ^ Nücksichtlich drs Absatzes 2 des «j, 2
der Regierungsvorlage, dah!» lautend: „Die Ans»
übunq politischer Rechte ist vo» jedem Religion«!«,
kennluissc unabhängig'. wnrde beschlossen, den.
selben in einen eigenen Paragraph zu fassen; aber
uoch diesem selbigen Gesetze einzufügen.

<i. < . Hermannstadt , l , September. An
dcr Tagesordnung stand in dcr gestrigen Sitzung deö
randiagcs der zweite Absatz des H, ^ ,,„ Zusammen,
hange mit §, .'l der Regierungsvorlage. Sie wurden,
dnrch cincu >A»trag Aldnlianu's modifizirt. in folgen,
der Fassung «»genommen:

Die gesetzlich anerkannte» Nationen deS Lande«
als: die Nation der Ungarn, der Tzekler, der Sach.
sen und der Romancu sind einander gegenüber voll»
kommen gleichberechtigt iind^ genießen als solche auf
Grund der siebcnbürgische» Verfassung gleiche politische
Rechlc, - Die freie Religionsausübung. so wie die
bürgerliche »nd politische Rechtsqls,'^,^ «Hel Bandes»
bewobncr ol,»e Unterschied dcr Nationalitäten »»d
Konfession erleioet hicdurch keine Beschränkung,

Fünfnndzwaiizig Redner hatte» sich an der Dc»
battc bctheiüg»,

5» dcr heutige» Sitzung steh, <,„ d „ Tages,
ordnüng §, 4 und wild nach der Fassung der R o
giernngsoorlage von dcr Majorität des Hauses ange«
iwmmen. Dasselbe geschieht mit §, s,' der Regie»
rungsuorlage.

Ausland.
Der Wortlaut der Anlwortsrcde. welche König

Mar von Vaicr» auf die Schlußrede des Kaisers von
Oesterreich am I . d .M . in F r a n k f u r t hielt, liegt
unn vor; der König von Vaier» sprach: «Unsere
Verhandlungen sind beendigt. u.„d es beseelt Uns ric
erhebende Hoffnnng, daß durch dieselben der Grund
gelegt sei z» einem sür das gemeinsame Vaterland
scgcnsrcichcn Werke, E,H durchdriua.» Uns aber anch
wohl Alle das Gcfüh! des lcbbaflcstc» Dankes gegen
He, Majestät den Kaiser von Oesterreich. sowohl für
die gegebene Anregnng, als für die Ausdauer und

buudcsfrcnudlichc Gesinnung, mit welches Se, Ma,c
stät sich der Leitung Unserer Verathunqeu unterzogen
hat, Ich zweifle nicht, im Sinne aller l'ier anwc°
senden verehrten Buu0esgc»osscn zu Handeln, indem
ich jenem Gefühle Worte leihe und Sr, Majestät dem
Kaiser Unsern innigsten Dank ausspreche. Möge der
Himmel das bcgoimene Werk zum Heile Deutsch»
lands vollenden und Alle, welche dazu mitgewirkt,
sich bald dieses schönsten Lohnes ibrer Bemühungen
erfreuen lassen!"

P a r i s , .''>, September. Ueber die diplomatischen
Elkursionen. welche Herr von Golh in den letzten
Tagen wiederholt nach dc» Tuilcrie» unternommen,
erfahren wir ans zuverlässiger Quelle, daß der preu»
ßischc Diplomat ernste Vorstellungen bezüglich dcr
Folgen gemacht, wclchc die Ausführung des östcrrei»
chischen Reformprojcltcs für Enropa habe» könnte.
Besondeil» Nachdruck legte Herr v, Goltz. wie nns
versichert wird, auf die Gefahren, welche der fran»
zösischen Handel^poütik droben Gestern ist ein außer»
ordentlicher Kur,er aus Petersburg mit Depeschen
hier eingetroffen. Ma» mißt dem Inhalt derselben
große Bedeutung bei. u»b glaubt, daß sie dem Mi»
»istcrrathc, der gestern stattgefunden, bcreitü vorge»
lege» sind.

H t . P e t e r s b u r g , :>«» August, Was bis jetzt
über die vielbesprochene Zuknnfts« Konstitution ver>
lautet, beruht zum größten Theile auf Kombinationen,
Dagegen glaube ich Ihnen auf das Bestimmtcslc vcr°
sichern zu können, daß man sich bezüglich Polens
hier in scbr ernster Weise mit einem vicl weiter gc»
bcndcn Schrille beschäftigt. Wie mir nämlich mein
vollkommen glaubwürdiger Gewährsmann miltheill,
macht man sich i» den höchsten Kreisen mit dem <>
danke» einer vollständige» Frcigebung dcr poluiselicn
Prouinzc» vertraut. Nach dcm Plane, dessen Änlor«
schaft Preußen zugeschrieben wird, würden an diese»
Schritt folgende zwei Bedingungen geknüpft werde» ^
1. Die polnische» Proviiizc» übernehmen einen Theil
der russische» Staatsschuld- 2. Europa garantirt
Rußland die litthauischen und kleiurussischen Provinzen,
Ich habe Ursache zn glaubcn. daß Mittheilungen
hierüber bereits a» das Tuilcrienlabinct abgegangen
sind. Die türkischen Rüstungen werden hier nicht
unbeachtet gelassen, Russischerseits ist uenerdings die
Vildnug von 12 »enc» Divisionen, zusammen !'>.'»,<«>()
Mann stark, angeordnet worden. Der Kaiser begibt
sich dieser Tage nach Helsingfors. um den nnniscl'en
Landtag persönlich zu eröffne»,

Talielchcrichl.

2Vie» , «. September

Die melikauischc Deputation an den Herrn stl<
berzog F e r d i n a n d M a r wild in der nächsten
Woche in Miramare eintreffen. Dieselbe bcstebl ans
folgenden Mitgliedern: Gutierrez dc Estrada, ehcma»
ligei Minister des Auswärtigen und Gesandlcr i»
Rom; Miranda, ebemaügrr Instizminister; Aqnilar
y Marocho, auf dessen Vericht l'in am ! " nili die
Wiedereinführung der Monarchie von der lrmstüui-
renden Versammlung in Mciilo beschlossen wurde
I . Hidalgo, ehemaliger Gesanbtschafls - Sekretär,
Inarcz Peiedo; Graf del Vallc d'Orizaba, aus einer
der edelst'N Familien Meiito'S; Aranqo y Escaudon
und La»da. zwei Großgrundbesitzer. Gutierrez de
Estrada ist Präsident dieser Deputation.

— I n dem Befinden de« Abgeordnete» Dr,
S m o l l a ist, wie a»s Lemberg mitgetheilt wird.
eine bedeutende Verschlimmerung eingetreltn; die Hals
wunde ist zwar nicht weiter gefährlich, aUei» dei
körperliche Zustand des Kranken ist ein scbr zerrütteter

Ncuellc Nachlichlc« u«i) Telegramme.
V t a i l a n d , «, Sept, Ei» Telegramm de» ^Pel

severanza" ans Neapel vom ?, t>, M, meldet: Die
Oiiästur vcrbaftelc beule Nachts den päpstliche» >!nn
sul wegen des Verdachles der Milschnld ani Bri»
ga»laggio, ebenso sechs andere Personen wege» reak»
lionärer Umtriebe. Gleichzeitig seqnestrirlc» dic Sichel»
heit«orga»c repnblikanischc und reallionärc Anschlag-
zctlcl in den Slraßen.

Kopenhagen, 7, Sept. Dcr „Berlingsle Ti»
dendc" zufolge ist über Petersburg ein Telegramm
eingegangen, welches von oem am 2>>. Juni erfolgten
Abschlüsse eines scbr vortheilhaften Handelsvertrages
durch den dänischen Gesandten Rasslöff mit dcm e»
stcu Beamten »es Kaisers von (5bina berichtet, Dä»
Nische Schiffe wurde» demgemäß sofort im Hanktse«
liang zugelassen.

) lew.?)ure , 2!», August. Die Umomsle» solle»
l<x»«XXl Balle» Baumwolle genommen haben

N e w . H ° r k , 29 Augnsi. Abends. Die Süd
5 ° " l « habe »ach einer

Konftleoz m,t den Gouverneuren der Südstaats» be.
.ch.ossen. e.n Korps «on - ^ . U ^ . ^ n a.e» z»
ornmen. welche b.e Freiheit und nach Beend.,,,..',,

Iocs Krieges fünfzig Acres Land erhallen solil".



»I*

..Juristische GMchat t " in Laibach.
«Protocoll

der XXV!, Versammlung, welche Freitag am 10.
.'Mi I ^ N von »! - 7»2 Uhr Abends im Pcreins-

'̂ocalc abgehalten wurde.

H>orsil.'c»dcri Vicepräsideut Ritter v. K a l t e u c g g e r .
Schriftführer! Erster Sccrctar Dr . E. H. Costa

und 11 Mitglieder.

I. Das Protocol! dcr XXV. Versammlung
wird vorgelesen, und unbeanstandet angenommen.

.'. Dcr Schriftführer theilt mit:
Ueber gestelltes Einschreiten hat das Präsidium

des Abgeordnetcnhansco dco Rcichörathes dcr juristi
schcn Gesellschaft ein Exemplar dcr stenographischen
Gerichte dcr gcgcuwärtigcu Session zur Beifügung
gestellt, wofür nebst dem Präsidio des Abgcordnetcn-
Iianscs d'.'r Verein insbesondere auch dem Mitglicdc
He, >» v, >", - ^!l, ^ r o l i c h , welcher sich in dieser
Ricklmig ;u „uscni »"nnstcn ucrwcndct hat, den be-
sondern Dant schnldct.

>"ic in ,^olgc Beschlusses dcr XXI V. VcrsamiN'
lnng unter den Mitgliedern eingeleitete Subscription
;„ >"»»steii dc>? Uiucrstiitznngsvcrcins dcr Hörer dcr
Rechte i» ^ j ^ , ^rgab ein Resultat von 44 fi. 4 tr.,
welche mit Rücksicht auf das, der Gesellschaft statute»,-
mäßig zustehende Präseutatiousrccht mit dem Ersuche»
au den genanutcu Vcrciu geleitet wurden, diesen Ve-
trag zunächst zur Unterstützung eines bedürftigen, aus
>iraiu gebürtigen Hörers der Rechte zu verwenden.

Herr Friedrich S a u g e r , Pcrcmsinitglicd, hat
der Gesellschaft eine entsprechende Anzahl seiner, als
Manuscript ;u Vaibach gedruckten Deutschrift „die
>!ol,le»tarifc nnd dic Südbahn", welche cinc für unsere
gcsammlc Industrie wichtige uationalüconomische Frage
ciner eindringlichen Erörterung unterzieht, überlassen,
und es wurde in Folge dessen dieselbe an die Mi t -

glieder, und die oerbundcucn Vereine iiud Redactionen
vertheilt.

Endlich muß noch als sehr schmeichelhaft für
uns crwähut werden, daß die „Zeitschrift für das
österrcichifche Notariat" (Ix<!.">, Rr. 5 ! - ^ , ) , zwei
unserer Abhandlungen über die Grundzcrstücluugö-
fragc abgedruckt und diesen Abdruck mit nachstehenden
Worten eingeleitet hat: „Die juristische Gesellschaft
in '̂aibach veröffentlichte iü ihrem Doppelhefte > >,
von !^<)2 eine Reihe no» Vortragen über die Gruud-
zcrstücknngsfragc. wclchc dcr gründliche» Durchfor-
schuug und dcr häufig sehr durchdachte» Form wcgcu
allgemeine Beachluug verdient, >M der Gegenstand
an nnd für sich ei» sehr interessanter, weil sich mit
ihm priucipicl gar mauch' Aud'rco mit entscheidet, so
ist Vraiu insbesondere dazu berufe», i» dicscr Frage
cinc vorzügliche competcnle Stimnic abzugcbc», dcun
itraiu hat die Äcfrciuug uou dcui übertriebene» Äc.
sliftuugozwangc tcnuc» gelernt, uud die Erfahrung
bleibt doch die einzig wahre Probe dcr Gütc eines
GcsclM. Wir hoffen daher den Dank unserer ^cscr
zu verdiene», wenn wir nach Znlasz der Verhältnisse
des Blattes einen oder andern Anfsalz in ,'x>> >,>,
oder im Anszugc vorlege»."

:>. Herr Julius « c d c u i g trägt vor eine Ab-
handlung „über den französische» Gesetzentwurf zum
Schutze des litcrarischcu Eigenthumes" »auf <^rn»d-
lagc der bezügliche» Broschüre des Dr. Schenk), —
dcrcu Abdruck in der Vcrciuszcitschrift beschlösse» wird.

4. Der erste Secrctär theilt die obcrstgcricht-
lichc Entschcid»ng des iu der XXV. Vcrsamml»ng
(Prot. Art. .!, zur Besprechung gebrachte» eompli
cirte» Rcchtöfallö mit.

:'>. Derselbe brachte fcrncrö eiuc» i» !̂ >>,i
stanzen durchgeführte» Rechtsfall zur Besprechung, wo
bei der k. l. obersten Gerichtshof „die Umändcnmg
einer mündlich vorgebrachten Personaltlagc iu cinc
Realtlage in der Replik" als cinc zulässige erkannte.
(Dicscr Rechtsfall rindet sich gegenwärtig mitgetheilt
in der „Gerichtshalle" Rr. :;x <>,> l^l

An dcr bezüglichen Debatte nahmcu dic Herrc»

Doetorc» S c h ö p p l , S u p f t a » , k a l t e n cggcr
u»d V. G. 2 . . ^ a p r c y Theil.

«!. Bei derartig erschöpfter Tagesordnung er
llärtc der Herr Vorsitzcude eic Sitzung für geschlossen.

T a g e s o r d n u n g

der X.VVÜ. Versammlung, wclchc Fre i tag am 11.
Sept. >!<>,">, nm ll Uhr Abends, im Gesellschaft^
Vocalc l Salcndcrgassc Rr. !!>.'>, l l . Stuck» abgchaltcn

wird. »

l . Lesung des Protocollö der XXVI. Versammlung.
-.'. Wahl neuer Mitglieder.
.".. Mitthcilnng dcc< Einlanfi,.
!. Besprechung eines vom Mitglicdc Herr» Anglist

U r b a ö iu Liltai ci»gcse!!t>c!c» Rech»ofallci>,
lrcffcud die Bedingungen der Exccutiousfähiglcil
gerichtlicher Vergleiche.

5>. Drci österreichische Prozcßord»uugc» a»s dcni X>!
Jahrhundert. Eine rcchtshistorischc Stizzc ans
<^rnnd einer vom Herrn Dr. S ch c» l i» Wien
ciugcseiidclc» Abha»oluug.

V o m Präs id ium der juristische» (Gesells»<»»,,<
Va ibach , «, Sept. Î '>.">.

Proftvamn»
ocr d e u t e , D o » » c l s l ! i g , am U», 2cp!. !^<!,'l

»>» .'> Ubr Nachmillag ini lokale des hiswr. Vcrciuo,

Schulgebande. stat!fi»dc»dcu Monats < Vers>im,n>»uq

Dirrklor Dr. H. (5osta : Vereinsnachrichlc».
Die »c»cstc» Au^grabungc» in ^ail'ach.

Dr. E, 5> C o s l a : ^ilerarische Notizcn über di^
»ciieslc» Eru'lrbilugc» für lie Vercinöbibliolbek u»o
u. W u r z b a c h ' s biographisches Tr i ton .

Verein«.Sekretär D i m l y : Vaterläudischc Drnk<
wnldiglcitcn aus archiu.ilischc» Oucllcn.

Vo» ocr Direkiion des bissor. Vereins fnr Krai»,
V^ibach, am X. Septcmlicr I««!.'!.

?:erantwort!ichcr Redakteur: I g n a , v. Kleinmayr. Druck uud Verlag von Ignaz v. Kleinwayr st Fedvr Vamberg i» ^aibach.

Anhang zur kiaibacher Leitung.
Essekleu ,m5 Wechsel - Kn r le

a» der k. k. üffentlicke» V i i r sc in W i e n .
Den !», Seplcmbcr I><«!̂ .

(.«-ffekte». Wechsel.
s>"' Mel^ÜPie« 778« Eüber IN.'!.'<
5>" „ ','!>>! >.1,„, «,! 55> «°nl>cn I l l ,4<)
Vaufakl,.,! , , , . 7l)Ü ^k.k. Dukaten . , . 5>.'j.'!>,
Kl.dit. 'sli„ . . . 1M<:<> I W I c r 5,'osc . . l(X) »>.i

«V r e »nde n ' A n z e i g e.
3cn 7. Scplcmber 1^^'<.

Hv. Fiechcir u. Szlankooics, k. k. Fcldma!schall-
iüeulc,!«,!!, uo» Maiilua. - - Hr. Nilmsch, f. l. Vc°
zuköoo'.stebel, ro» Fraxz. — Hr. Stummer. (5iseu«
bal>n - .'„s^'sklc'r. von Fiume. — Die Herreu: MüUer.
Ingcnilur. — Hampll, Fabnlant, — Syre. Kauf»
manu, li»d — Hiischlei. Agent, von Wie». — Die
Hcncu: Äocmer, Kanfmaim, uno — Semon, uo»
Acrli». — Hr, Schmidt, uon Elll i.

Dcn «. Hr. Varc'» Euloz. von Vel,etig. —
Tic Heue» : u. Rnoio, MaMratöbmmlc. — Penvi!'!.
Gllü'rbcslßes, u»o — Sclak. k. k. ?lc>lar. uo» Triest.
— Tie Herren: Niener. t. l. Raih, — Scelig. »nd
— Hirsä'Nia»!!. ssa»sscl,le. von Wien. — Hr. Scifcrl.
l . k, Vea,»lcr. vo» Pvislraurgg. - . Hv, Nolhschilo,
Nl'ii Hlnllgarl, — Hr. La0e,chaufc» . ?!pl'lbekcr. l'on
Agi.'m. - H^. Mostr. Plioaiier. vo» Nuörorf. — Hr.
^!>>I,!g<mull', Privatier, vo» Gl>^,

-: .:;»"«. !> ( 2 ) R l . 5.'<i:,:l.

Klludmackung.
Der Magistrat gibt bekannt, daß der dieß-

jähriqe vierte, s^genanutc Zivctschkcnmarkt, am
Monlage nach Maria»Geburt, das ist am »4.
September lttttA, beginnen und die ganze
Woche daucin wird.

Stadmagistrat Laibach, am 3. Septem«
ber »8«3.

3- 1781. (1)

Ein Kapital
vu , l : « : l 7 . ^ ft. ('s. M . , welches auf tiucm Gütcl»
>il?mv!cl „ ! dcr Sladl »no Umglduug, im gerichlüchcn
Sch0ylm^^,ui!!i>c uo» ^>(XX) st, pl. lolo inladülivt
l" i lc>. Nl slm.rlich nl'znlösl».

?iäl'cre« veulichc G.issc ?lr. 1 75>, ! . Stock aasse>,sci!S,
l ' r f l I'o Hnru Nolai S u p p a u z im dculsche» HauS.

^ . !75>a. (1) Nr. : . ' . ^ ,

itizitation
des Franz Grundncr'schen Weingartens

zu Schmitsberg bei Windisch-Feiswtz.
Vom k. k. VcziikSamte Ni»d,sch ° Fcisliin. als

Oericl't, wiro bicmit blkau»! gcniachl ^
Es sei d>e vou Franz Grunoncr lestame»lal!sch

verfügte öffenlliche Verau>zern»g ocr, zu seincm Vcr»
lasse gcl'ürige» Weingai!r,al!lä! Dc>m. Nr. N! , u,!
Oploüiih imd Pura Icisiril) !>nn,ul hä,!gl»rl i ^cch.
i»ng. ini Echähwcrlbc rr . <><x»<» öst. W . . scwic dc,
bei eilser Realilät befiucliäxn Keller.. H.i»s > »»o
Prtßeinlichluüg uxd r«s ,Mcrvorrall>es bewil l ig! ,
»no die Tagsaßung auf dc»

2 1 . September l«<»:l
Vormittag« 11 Uhr »»V Nachmilla^ö »» O i l ,
SchmüSberg angtoreuc: worden-

Diese Realität, in dc>» volzüglichc» stcirischcn
Weingebiige Schmiisberg. '/« Siuxde uin'cr» der
S l a l t W. FeiNiiy und 2 S t»»r ln von dcr lHsmdal!».
slation Pragerbof gelegen, bcstch! aus uxgesal'r »'2
Joch Nlblngi!u,o i,i gut kuIliuiNlm Züstanrc. :!
Joch Witsen »no W c i ^ n , ! Il'ch A»ckcr imv 1 Joch
Hcchwnlc>, »ach tcr Kalastr^l > Vermessung zusammc»
a»S !> Joch I42!,2/, ^ K la f t t l , uud einem gemauli-
len, mit Elrub gcrcclle» Weiugarlgcl'äuds, ^ Zi,».
»,srü, l Küche u»0 Pr,sft. »»d im KlDgeschossc eine»
gewölbten Keller iür 20 S la i l i » i» H.,ll>gcl'!l'dcn
e!!l!,'nl!c»0.

Kauflustige werben biez» mit dem Vcijaye ein»
gelake», daß al« Varium >'»"„ tcs 2chät)wcr!bcS
am i'iuiationstage zu erleaen jc l , und dnö ric we,-
leren ^'izitationsl'elingnisse hieraeiichlö läglich. sowie
bei der Lnimtion selbst ciügcschs» werden lö»»c».
»»0 daß die bezüglichen Gegenstände sogleich dar
i» bezablen sind.

K. k, VezirkSamt Windisch > Feistril). als Gelicht.
am 1. Seplcmbcl 18<>.'!.

Z, 1«^',. .̂",, Nr. .!<l^!,

ü 0 i k !.
Vo» dem gefcrtigien k. l . Nezirliamle, al« Ge-

richt, wird bekannt gemach!:
Es lci die i» ecr Oleluüonssache des Wiudisch.

gräß'ickcu Ntiilamtcs ^'uegg glg '» Georg Schani,l
uo» Welskii mil reu, Bescheide uom ^<», Apr» 1. I .
.^, !'.'<^. "uf den ^ ! 1 . Ju l i l. I . angeordnete !». cle-
killiuc Fcilbictmig dcr. bc», LetUeru g'borigeü Ncal!«
tät Ull'. '?ir. '.»! !„I Orunrbuch ^»lgg, über Ausuche»

t>es Elttlilionösülncr« n»s dc» io . ?^o '̂e»chl> I, ^
mit Vcibchaüimg üeS Orles, I<er Slunde »»p nii! re>>'
vorlgen ?l»l>a»ge nlirrirasss».

ss, l. Bezirksamt Planina, als Gerich!. >"" ' ' '
Juli l^«!,^,

Z. 177!'.

Ich gel»».' hicmit bekannt, dlll'
ich für auf meinen Name» gemachte
Schulden nicht Iahlerin bin.

Gräfin Attends
in Lustthal.

Z, >747. < )̂

Gin Grundstnct
mit 20 Joch in Dousko bei Lust-
thal Haus-Nr. 4 ist aus freier Hand
zu verkaufen. Auskunft wird da-
selbst ertheilt.
?i >77X. ( I )

Eine Wohnung
auf dcr TricNcr ki»i.-. „zur »c„c» Wel l " erNeu Sll'>>
gnsseosei!«. beNchend nus ', Zinunn», I Küche, . 9 ^
lege. x „ ist zu Michaeli. l>. ,. I. Oklober d. I „ so^ l l ^
zu ucrgcbe»; auch kmmcu uoo obiger Wl,'b,u>»n ">'
zcluc Z,,»mcr möblül orcr »»m^blirl als Mo»^^
wob»»»gen bezogen werden. .,«,

Nähcrc Au«k»»sl beim Hau«cige»!hümcr l o r ü "

Z^ '74«. (2)

Meinc Filial - Haudluna f/
S t . Vartholomä in Uuterknun
ist sogleich geqeu billiqe BcdingU"'
qen zu übeillchmcn.

V. Oblalv
Xatifmann in Neustadt«'


